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Sehr geehrter Herr Hochheimer,
sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
als stellvertretender Bürgermeister der Stadt Nettetal darf ich Sie heute, am 81. Jahrestag des Atombombenabwurfs auf Nagasaki, herzlich begrüßen. Ich spreche im Namen von Bürgermeister Christian Küsters und des Rates der Stadt und danke Ihnen, dass Sie heute hierher auf den Lambertimarkt gekommen sind, um gemeinsam der Opfer zu gedenken und ein Zeichen für Frieden und Menschlichkeit zu setzen.
Mein besonderer Dank gilt den Veranstalterinnen und Veranstaltern – dem Internationalen Versöhnungsbund, Pax Christi und der IPPNW im Kreis Viersen – sowie Herrn Herbert Hochheimer, der in diesem Jahr die Organisation übernommen hat, und selbstverständlich auch Frau Kapnidou für ihr langjähriges Engagement. Ihr Einsatz macht es möglich, dass eine so wichtige Erinnerungskultur lebendig bleibt.
Vor 81 Jahren endete in Nagasaki ein Leben, das nicht nur in unmittelbarer Folge unvorstellbares Leid brachte, sondern dessen Folgen noch lange nachwirkten: verbrannte Städte, zerstörte Existenzen und generationenübergreifende Traumata. Die Namen der Opfer, das Leid der Überlebenden, die sogenannten Hibakusha, dürfen wir nicht vergessen. Ihr Schicksal mahnt uns, mit aller Kraft aufzuklären, zu erinnern und dafür zu sorgen, dass sich solche Verbrechen nicht wiederholen.
Gedenken ist mehr als Rückschau: Es ist Verpflichtung für die Gegenwart und Verantwortung gegenüber der Zukunft. In einer Zeit, in der weltpolitische Spannungen an manchen Orten zunehmen und technologische Möglichkeiten zugleich Schutz und Zerstörung bedeuten können, gilt es klar Position zu beziehen: Atomare Massenvernichtungswaffen dürfen niemals wieder verwendet werden. Wir brauchen UN‑Verträge, Abrüstung, Diplomatie und vor allem den politischen Willen, um Rüstungswettläufe zu verhindern.
Als Kommune tragen wir unseren kleinen, aber wichtigen Beitrag: durch Friedenserziehung in Schulen, durch lokale Erinnerungsarbeit, durch die Unterstützung zivilgesellschaftlicher Initiativen und durch das Eintreten für humanitäre Prinzipien. Frieden beginnt vor Ort – in unseren Schulen, unseren Vereinen, an unseren Tischen. Jede Begegnung, jedes Gespräch für Verständigung, jede Geste der Versöhnung hilft, den Nährboden für Hass und Gewalt zu verarmen.
Heute gedenken wir der Opfer – zugleich senden wir ein Zeichen der Solidarität an die Überlebenden und an die Menschen in Japan und überall, die unter Kriegen und Gewalt leiden. Möge unser gemeinsames Gedenken dazu beitragen, Mut zu machen für Versöhnung und die Entschlossenheit zu stärken, uns für eine friedlichere Welt einzusetzen.
Ich danke Ihnen allen, die Sie diese Veranstaltung möglich gemacht haben, und Ihnen, die Sie heute hier sind. Lassen Sie uns im Gedenken innehalten, die Stimme der Opfer hören und die Verantwortung der Lebenden annehmen.
Vielen Dank.

1

